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Jeder hat es bestimmt schon einmal erlebt, wenn die Stim-
mung am Arbeitsplatz plötzlich in den Keller geht und alle zu-
nehmend gereizter und unmotivierter reagieren und gar mit 
Bauchschmerzen zur Arbeit kommen. Im Normalfall kann die 
Spannung durch den Chef gelöst werden, etwa durch eine Um-
setzung von Mitarbeitern und klärenden Gesprächen. Doch 
wenn die Situation nicht mehr intern geregelt werden kann, 
dann sollte man dringend einen Mediator (lat.: Ver-Mittler) 
dazu holen. Mit dem Blick des Außenstehenden und seiner 
langjährigen Erfahrung kann er den Störungskomplex gut ana-
lysieren, eine weitere Eskalation verhindern und bestenfalls ein 
harmonisches Betriebsklima langfristig wieder herstellen. Er er-
arbeitet dabei umzusetzende Lösungen, berücksichtigt den Fo-
kus der jeweils Beteiligten und begleitet die eingeleiteten Maß-
nahmen im Umsetzungszeitraum. 

Fit ,  gesund & schön

Wenn zwei sich streiten, 
… dann hilft ein Dritter

Henrik Andresen und sein Team haben sich auf Mediation spe-
zialisiert und stehen häu�g in Firmen, aber auch bei Partner-
schaftsproblemen, Erb- und Nachbarschaftsstreitigkeiten Men-
schen in eskalierenden Kon�iktsituationen gegenüber. Nach 
Verhärtung, Debatte und folgendem Kontaktabbruch stehen 
die Kommunikationszeichen meist endgültig auf „Sturm“ – 
schlechte Voraussetzungen für eine konstruktive Lösung des 
Problems. Aufgabe der Mediatoren ist es nun, dafür zu sorgen, 
dass die Positionen aller Beteiligten gesehen und anerkannt wer-
den. Dabei ergreifen sie keinerlei Partei, bewerten keine Posi-
tion und geben keine Lösungen vor. „Wir helfen den Parteien 
das Ergebnis im Verlauf der Mediation selbst festzulegen und 
den Weg zur Lösung zu begleiten,“ so Andresen. Unabdingba-
re Grundlage für diese Arbeit ist Vertraulichkeit und Freiwil-
ligkeit. Kein Gesprächspartner soll das Gefühl bekommen, dass 
seine Gedanken dem anderen hinter seinem Rücken mitgeteilt 
werden. Jeder entscheidet selbst, was er preisgeben will. „Die 
Leistung eines Mediators kann daher auch von den Beteiligten 
nur freiwillig in Anspruch genommen werden“, sagt Andresen. 
„Aber im Grunde will jeder eine Klärung von Problemen, um 
unbelastet leben und arbeiten zu können. Und eine Hilfestel-
lung dafür bieten wir mit unserer Arbeit an.“ 

In der 1. Phase werden die Grundlagen für die Zusammenarbeit 
zwischen dem Mediator und den Konfliktparteien gelegt. Der 
Mediator erläutert das Verfahren, klärt gemeinsam mit den 
Konfliktparteien die organisatorischen Rahmenbedingungen 
und offene Fragen. 

In der 2. Phase erhält jede der Konfliktparteien ausreichend 
Zeit, den aktuellen Konflikt aus ihrer Sichtweise darzustellen.

Die 3. Phase dient der Konflikterhellung und Untersuchung. 
Bisher nicht genannte Interessen, Gefühle, Hintergründe und 
Bedürfnisse der Parteien in Bezug auf den aktuellen Konflikt 
werden erarbeitet. 

In der 4. Phase werden unterschiedliche Lösungsmöglichkeiten 
gesammelt und daraufhin geprüft, welche am ehesten zu 
dauerhaften und tragfähigen Lösungen führen. 

In der 5. Phase einigen sich die Konfliktparteien auf die 
für sie beste Lösung. Diese wird in einer schriftlichen 
Vereinbarung festgehalten, die auch die vorläufige Dauer der 
Umsetzungsphase festlegt. 

Die fünf Phasen der Mediation


